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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
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Eßxgtig Heilage:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für
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Dienstag den
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Neue Gartenlaube.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg

Schweinitz und die

D

umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

1. Juli 1902. VI. Jahrg.
eeeeeeeeeeeeoeeeSèS

Nach Gemeindebeſchluß haben alle diejenigen Einwohner, welche vom
Gemeindeſandſtich Sand abfahren, vorher bei dem Bäckermeiſter Rieth-
dorf sen. Marken abzuholen.

Dieſe Marken ſind vor oder nach der Abfuhr bei dem Fabrikarbeiter
Quinque im Armenhauſe abzugeben.

Wer dies unterläßt, wird zur Strafe gezogen.
Annaburg, den 26. Juni 1902. Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Schwer herein ſchwankt
der Wagen, heubeladen. Die gegenwärtige
prächtige Witterung iſt für die im vollen
Gange befindliche Heuernte ſo recht geeignet,
ſie raſch von Statten gehen zu laſſen.

Anngahurg. Für die zu militäriſchen
Meldungen verpflichteten Reſerve und Land
wehrmannſchaften bringen wir zur Kenntniß,
daß die Meldetage im Monat Juli 1902,
an welchen ein Bezirksfeldwebel behufs Ent
gegennahme von Meldungen in Herzberg
im „Rathskeller“ anweſend ſein wird, am
2., 16. und 30. Juli er. von Vorm. I
Uhr Nachm. ſtattfinden.

Giftige Anſeltenſtiche. Mit Eintritt
der warmen Sommertage ſtellen ſich auch aller
hand ſchädliche Jnſekten ein, die Menſchen
und Thieren gefährlich ſind. Blutvergiftungen
durch Jnſektenſtiche gehören nicht zu den Selten
heiten und ſind auch heuer ſchon gemeldet
worden. Die Benetzung des giſtigen Jnſekten
ſtiches mit ein Paar Tropfen Salmiakgeiſt
iſt empfehlenswerth, da hierdurch das Gift
neutraliſiert wird.

Torgau, 24. Juni. (Schwurgericht.)
1. Als erſte Sache wurde verhandelt gegen
den Fleiſchermeiſter Robert Mittag aus Klein
Wittenberg. Derſelbe iſt angeklagt, am 6.
Dezember 1900 vor der Strafkammer zu
Wittenberg in der Strafſache gegen den Re
ſtaurateur Bönerke den vor ſeiner Vernehmung
geleiſteten Zeugeneid wiſſentlich durch ein
falſches Zeugniß verletzt zu haben. Die Ver
handlung wurde unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit geführt und endete mit der Frei
ſprechung des Angeklagten: 2. Der Maurer
Friedrich Wilhelm Schneider aus Zeckritz, jetzt
hier in Unterſuchungshaft, iſt der verſuchten
vorſätzlichen Brandſtiftung angeklagt. Der
ſelbe wurde wegen vollendeter Brandſtiftung
zu einem Jahre drei Monaten Zuchthaus und

zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Am
25. Juni: Wegen verſuchter vorſätzlicher
Brandſtiftung hatte ſich die verehel. Arbeiter
Ella Schmidt geb. Mecklich aus Wittenberg,
zur Zeit hier in Haft, zu verantworten. Die
Sch. ſoll in der Nacht zum 8. Februar d. J.
verſucht haben, ihre eigene Wohnung vor-
ſätzlich in Brand zu ſetzen. Da während der
Verhandlung Zweifel über die Zurechnungs-
fähigkeit der Angeklagten entſtanden, beſchloß
der Gerichtshof, die Sache zu vertagen und
die Sch. auf ihren Geiſteszuſtand unterſuchen
zu laſſen.

Wittenberg, 27. Juni. Geſtern abend
gegen 7 Uhr wurde der Knabe Felix Krupa,
auf der Dresdenerſtraße, ungefähr beim Meyer
ſchen Hauſe, durch das Fuhrwerk des Hüfners
Wagner zu Wieſigk überfahren und iſt der
Knabe an den erhaltenen innerlichen Ver
letzungen heute früh verſtorben. Die Pferde
des W. ſollen durchgegangen und hierbei die
Leine zerriſſen ſein.

Die Aniverſität Wittenberg- Halle
kann am 18. Oktober d. Js. die Jubelfeier
ihres 400 jährigen Beſtehens begehen; denn
an dem Tage ſind es 400 Jahre, daß die
Univerſität Wittenberg vom Kurfürſten von
Sachſen Friedrich dem Waiſen geſtiftet wurde.
Vor hundert Jahren, am 18. Oktober 1802,
fand die 300 jährige Jubelfeier mit großem
Prunk in Wittenberg ſtatt. Nachdem der
Kurkreis Wittenberg an Preußen gekommen,
wurde durch Allerhöchſten Erlaß vom 2. April
1815 die Univerſität Wittenberg mit der zu
Halle vereinigt unter dem Namen „Vereinigte
Friedrichs Univerſität Halle-Wittenberg.“ Für
die einſtige Muſenſtadt Wittenberg wird die
Wiederkehr des vierten Jahrhunderttages ſelbſt
verſtändlich ſang- und klanglos vorübergehen.

Der Bau der Bahn Kemberg-Berg
witz hat am Montag in Bergwitz mit dem
Auswerfen von Gräben und der Jnangriff
nahme der Planierungsarbeiten begonnen.
Sind dieſe Arbeiten ſo weit gediehen, ſo wird
der eigentliche Bahnbau von der unterneh-
menden Firma Fritze u. Co. in Magdeburg
unverzüglich in Angriff genommen.

Zſchorlau, 25. Juni. Durch die Kette
eines Fahrrades wurde einem 12 jährigen
Knaben, der barfuß auf den Trittbolzen des
Rades getreten war, die große Zehe eines
Fußes abgeriſſen.

Calbe a. S., 23. Juni. (Eine folgen
ſchwere Dummheit.) Ein Knabe hat hier
durch ſeinen Unverſtand einen Altersgenoſſen
in tiefes Unglück gebracht. Der Schulknabe
K. von hier rief einem anderen Knaben zu:
„Komm, ich will Dich einmal impfen!“ Er
nahm darauf eine Stahlfeder, tauchte die
ſelben in ein Tintenfaß und brachte dem
Knaben mit der vollen Feder einen langen
Einſchnitt in den Oberarm bei. Nach kurzer
Zeit ſtellte ſich Blutvergiftung ein, der Arm
ſchwoll bedenklich an und nun wurde ſchleu
nigſt zum Arzt geſchickt, welcher einen opera
tiven Eingriff unternahm, um vielleicht den
Arm noch zu retten. Ob dies gelingen wird,
iſt fraglich.

Naumburg, 19. Juni. Am 11. März
d. J. erſchoß, wie ſ. Z. gemeldet wurde, der
Hilfsjäger Hölzer auf Anſtiften der 31jährigen
Ehefrau Erfurths, mit der er ein Liebesver
hältniß unterhielt, deren Ehemann im Rett-
genſtedter Walde. Nachdem Hölzer den Kör
per des Erſchoſſenen in geradezu beſtialiſcher
Weiſe mit dem Hirſchfänger zerfleiſcht die
Leiche wies etwa 40 Stiche auf verſcharrte
er ſelben an Ort und Stelle. Die Anſtifterin
entzog ſich nach ihrer Vernehmung der irdi-
ſchen Gerechtigkeit durch Vergiftung mittels
Strychnin. Hölzer dagegen ſtand heute vor
den Geſchworenen und wurde wegen Mordes
zum Tode verurtheilt.

Zeitz 23. Juni. Jnmitten des Tanzes
wurde geſtern in dem Balllokal „Eentralhalle“
hier das 29 Jahre alte Mädchen Anna Götz-
ſchau plötzlich von Unwohlſein befallen und
brach bewußtlos zuſammen. Es wurden ſo

fort Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, jedoch
ohne Erfolg. Ein ſchleunigſt herbeigerufener
Arzt ſtellte feſt, daß das Mädchen an Herz-
ſchlag verſchieden war, veranlaßt durch zu
enges Schnüren und zu ausgelaſſenes Tanzen.

Zeitz 23. Juni. (Ein heiteres Vor
kommniß) wird von der Bahnſtrecke Zeitz-Alten
burg berichtet. Jn Wuitz war ein Bauer
eingeſtiegen, der bei Reviſion der Fahrkarten
dem Schaffner eine bereits früher gebrauchte
Rückfahrkarte vorzeigte. Auf die Frage des
Beamten, warum er nicht eine neue Fahr
karte gelöſt habe, antwortete der Bauer, daß
doch die Rückfahrkarten jetzt 45 Tage Gülig-
keit haben; er habe mithin das Recht, eine
ſolche Karte 45 Tage hindurch zu benützen.
Der biedere Landbewohner wurde von dem
Beamten natürlich eines Anderen belehrt und
ſchaute höchſt verdutzt darein, als auf Station
Rehmsdorf von ihm eine Strafe von 6 Mk.
wegen Fahrgeldhinterziehung verlangt wurde,
die er wohl oder übel bezahlen mußte.

Koburg, 20. Juni. Jm benachbarten
Dorfe Groß-Garnſtadt ſollte eine Bauern
hochzeit gefeiert werden; es war fleißig ge
backen worden, und viel Federvieh ſowie ein
fettes Schwein hatten das Leben laſſen müſſen.
Das Borſtenthier wurde im Hausflur zum
Abkühlen aufgehängt. Als man es am an
deren Morgen abnehmen wollte, war es ver
ſchwunden und an ſeiner Stelle hing ein
todtes Kätzchen.

Königſee, 24. Juni. Um die Stelle
eines Buchhalters in einer Fabrik unſerer
Gegend bewarben ſich nicht weniger als 100
Perſonen, darunter auch ein verheiratheter
Mann, der monatlich 65 Mark beanſpruchte!

Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein.
Folgende kleine Epiſode dürfte, ſo erzählt
man der „Tägl. Roſch.“, bezeichnend ſein
für den Geiſt, der 1870 die brave Landwehr
beſeelte. Durch ein kleines Thüringer Städt-
chen wurde 1870 eine Abtheilung Landwehr-
leute mit der Eiſenbahn nach dem Kriegs
ſchauplatz befördert. Natürlich gab es wäh
rend des Aufenthalts Erfriſchungen, und ein
Student macht ſich mit einem Packet Cigaren
an einen Landwehrmann heran, der mit der
Pfeife im Munde in der offenen Thür eines
Viehwagens ſitzt. „Na, lieber Mann, wie
iſt es Jhnen denn zu Muthe?“ „No, wie
ſoll mer'ſch en zu Muthe ſei!“ Ich meine,
ob ſie ſich nicht fürchten, daß Sie in den
Krieg müſſen „Färchte? Och nee; wenn
uns Wilhelm das ebberhobt ehr geſaht hätte,
do hätten mer die ganze Sache glei in Akkord
genomm'n.“

Dresden, 23. Juni. Während der Bei
ſetzung des Königs Albert in der Hofkirche
brachen fünf Grenadiere, die dort Ehrendienſt
hatten, ohnmächtig zuſammen. Sie mußten
während der Ceremonie von Kameraden hinaus
getragen und der Sanitätsmannſchaft, die
auf dem Schloßhof eine Krankenſtation er
richtet hatte, übergeben werden. Die Ge-
ſammtzahl der ſchweren Unfälle während der
drei Trauertage beträgt 137, darunter drei
Todte.

Dresden, 24. Juni. Auf gräßliche Weiſe
um's Leben gekommen iſt geſtern Vormittag der
62 Jahre alte Gutsbeſitzer Karl Guſtav Rieger
in Kleinſchönau. Als Rieger auf einer ihm ge
hörenden Wieſe im Begriff war, ſeine vor die
Mähmaſchine geſpannten Pferde mit Brod zu

und gingen durch. Rieger gerieth hierbei unter
die Mähmaſchine, deren Meſſer ihm das Fleiſch
am linken Bein der Länge nach bis auf den
Knochen durchſchnitten. Außerdem erlitt er eine
ſchwere Kopfverletzung durch einen Fußtritt eines
Pferdes. Leider war keine Rettung mehr mög
lich. Rieger, der einen großen Blutverluſt er
litten hatte, ſtarb bald infolge der furchtbaren
Verletzungen.

Die Heinath der deutſchen Uhr iſt der
Schwarzwald. Die dortige Uhreninduſtrie ver
dankt ihre Entſtehung einer im Jahre 1685
gegebenen Anregung des Abtes Paul von
St. Peter; ein wandernder Händler mit Glas
hatte eine hölzerne Wanduhr mit nach Hauſe
gebracht, die man mehrererſeits nachzuahmen
verſuchte, und von dieſer Zeit an wird im
Schwarzwald die Uhrmacherkunſt als Haus
induſtrie mehr und mehr zurückgedrängt, ſo
daß ſie heute neben der Fabrikinduſtrie nur
eine ſehr beſcheidene Rolle ſpielt. Die Ge
ſammtproduktion der Schwarzwälder Uhren
induſtrie beträgt heute etwa 8 Millionen Stück
Großuhren verſchiedenſter Art im Geſammt
werth von etwa 30 Mill. Mk. Die be-
deutendſte Firma, die „Vereinigten Uhren
fabriken von Gebr. Junghaus Thomas
Haller,“ iſt eine Aktiengeſellſchaft, die im
Ganzen etwa 2590 Arbeiter beſchäftigt. Die
tägliche Erzeugung dieſer Firma beträgt an
nähernd 8000 Stück. Uhren.

Eiſenbahn-Fahrplan
Gültig ab 1. Mai 1902.

Richtung wittenberg &alkenberg

Klaſſe e J
Ab Wittenberg 8.40

Prühlitz 8.50
Elſter 8.59Jeſſen 9.14
Annaburg 9.26
Fermerswalde 9.42
Falkenberg 8.53

Falkenberg
Fermerswalde
Annaburg
Jeſſen
Elſter
Prühlitz
Wittenberg
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Abfahrtszeiten der Perſonenzüge:
Von Holzdorf in der Richtung nach Werlin:

Vorm. 5.29, 8.05, 9,54, Nachm. 5.09, 7,37
(an Wochen u. Feſttagen), 12.10.

Prettin-Annaburger Kleinbahn.
Richtung Annaburg--prettin.

V. V. N. N.9.46 3.12 6.40
9.58 3.19 6.47

10.8 3.30 6.58
Hohndorf 6.46 10.19 3.38 7.6

An Prettin 6.54 10.26 3.46 7.14
Richtung Hrn raburg

i 1.16 5.35
1.24 5.42
1.38 5.50

Ab Annaburg
Eichenhaide

Ploſſig

6.20
6.27
6.38

8.10

8117

8.25

Ab Prettin
Hohndorf
Ploſſig
Eichenhaide 5.41 8.36 1.48 6.1 5

Jn Annaburg 5.49 8.44 1.56 6.9
Die mit P bezeichn. Züge verkehren nach Bedarf.

5130

füttern, wurden dieſelben durch das Schießen
von in der Nähe manöverirenden Soldaten ſcheu Die Züge führen nur 3. u. 4. Wagenklaſſe.

Kur und Bade- Anſtalt Annaburg, Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packnugen, Maſſage für Damen u. Herren von früh 9——8 Uhr Abends.
Ernst Kretschmern, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur. (Für Damen weibliche Bedienung.)

Zu ſprechen täglich von 9—11 Uhr Vorm. und 2——3 Uhr Nachm.



Politische Rundschau.
Deutſchland SDer Kaiſer beſchäftigt ſich zur Zeit viel

mit dem amtlichen Material über die pol
niſche Bewegung in Poſen. Seine Majeſtät
beabſichtigt, bei ſeiner Anweſenheit daſelbſt
während der großen Manöver ſich program
matiſch über die Polenpolitik des preußiſchen
Staates zu äußern. Die Gelegenheit hierzu
wird vorausſichtlich das Bankett bieten, das
der Kaiſer am 4. September den Ständen
der Provinz Poſen im neuen Provinzial
muſeum giebt

Der Kaiſer hat den König von England
a la suite der Marine geſtellt. Der König
hat dies angenommen. Der Kaiſer hat da
rauf der Flotte durch Flaggenſignal folgen
den Befehl bekannt gegeben „Se. Maje
ſtät Eduard, König von England, hat ge
ruht, die Stellung a la suite meiner Marine
anzunehmen. Ich hoffe, daß dieſelbe ſich
dieſer hohen Ehre allezeit bewußt bleibe,
welche ſie gleichzeitig in engere Beziehung
zu unſeren Kameraden von der engliſchen
Marine gebracht hat. Die Flotte ſetzt ſo
fort engliſche Toppflaggen und feuert einen
Salut von 21 Schuß mit drei Hurrahs für
Seine Majeſtät den König von England.“
Der Befehl des Kaiſers wurde von den im
Hafen liegenden Kriegsſchiffen ſofort aus
geführt.

Ebenſo wie der Reichstag hat der Bundes
rat unlängſt die Wahlen zum Beirat der neuen
arbeitſtatiſtiſchen Abteilung des Kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amtes vollzogen Vorausſicht
lich wird dieſer Beirat im Oktober zum erſten
Male zuſammentreten und unter anderen ſich
über weitere Erhebungen ſchlüſſig machen.

Obwohl die Gerüchte von einer Begeg
nung Kaiſer Wilhelms mit König Viktor
Emanuel ſchon mehrfach dementirt ſind,
tauchen doch von Zeit zu Zeit Nachrichten
auf, welche ein Zuſammentreffen beider
Monarchen im Laufe dieſes Jahres in Aus-
ſicht ſtellen. Wie wir an beſtunterrichteter
Stelle erfahren, ſind dieſe Meldungen völlig
aus der Luft gegriffen, es iſt in maßgebenden
Kreiſen nichts von derartigen Plänen be
kannt.

Der „Schleſ. Ztg“ zufolge wird Sibyllen
ort nach den letztwilligen Beſtimmungen König
Alberts an König Georg fallen. Die
Königin Wittwe behält jedoch die Nutz
nießung. Jn Zukunft bleiben ſämtliche
ſchleſiſche Beſitzungen der ſächſiſchen Königs
familie ſtets bei dem jeweiligen König

Das Kuratorium des Chinafonds des
Deutſchen Flottenvereins hat in ſeiner Sitzung
vom 23. Juni d. J. wiederum 4620 Mk.
an Hinterbliebene und Familienmitglieder
von Chinakämpfern, welche der kaiſerlichen
Marine angehörten, verteilt. Seit dem
Dezember vorigen Jahres ſind zu gleichen
Zwecken im Ganzen bereits 13,318 Mark
ſeitens des Deutſchen Flottenvereins ausge
zahlt worden.

Die zweite Kammer in Heſſen nahm ein
ſtimmig den Geſetzentwurf betr. die Wohnungs

fürſorge für minder Bemittelte, deſſen Gel
tungsbereich ſich hinab bis auf die Gemein
den von 5000 Einwohnern erſtrecken ſoll,
an. Das Geſetz ſieht ferner die Schaffung

Organ der Polizeiaufſicht, ſondern der Wohl
fahrtspflege gedacht iſt, ſowie die Förde
rung der Erbauung von Wohnungen für
minder Bemittelte vor. Wie von Seiten
der Regierung hervorgehoben wurde, ſoll
es ein Verſuch ſein, die Schäden des Alko
hols, der Tuberkuloſe 2c. im Intereſſe des
Volkswohls zu verhüten und ſo der Allge
meinheit zu dienen.
Der Kaiſer ließ ſämtliche rauſchende Feſt
lichkeiten auf den Kriegsſchiffen während der
„Kieler Woche“ abſagen.

Unmittelbar nach Beendigung der Kaiſer
manöver in Poſen wird der Kaiſer zu mehr
tägigem Aufenthalt in Cadinen eintreffen.
Wie verlautet, werden die Fürſten Hugo
Henckel zu Donnersmarck und Pleß den Kaiſer
nach Cadinen begleiten. Die in der Marien
burg im September d. Js. geplanten Feſtlich
keiten finden nicht ſtatt.

Schweiz.
Vierhundert Studenten veranſtalteten in

Bern eine Proteſtverſammlung gegen die
Brutalität der Polizei bei der Katzenmuſik
gegen Profeſſor Vetter. Gegen die Rede
des Letzteren in Nürnberg wurde ebenfalls
eine Reſolution angenommen in Anbetracht
der pangermaniſtiſchen Anſchauungen, die
angeblich in Deutſchland herrſchen. Ein
großer Demonſtrationszug zog dann durch
die Stadt und ſang patriotiſche Lieder.
Die Polizei war nicht zu ſehen.

Frankreich.
Das Mitglied der Handelskammer de

Meduil erhebt ſchwere Beſchuldigungen gegen
die Behörden von Martinique. Zur Zeit der
Kataſtrophe habe die Wahlbewegung ſie der
art beſchäftigt, daß St. Pierre viel zu ſpät
Hilfe gebracht worden ſei. De Meduil er
klärt, viele Menſchen hätten gerettet werden
können.

Rußland
hat mit der Räumung der Mandſchurei be
gonnen und ſeine Truppen aus Mukden zu
rückgezogen. Girin wird im Dezember ge
räumt. Die Schanghaikwanbahn wird nicht
vor November zurückgegeben. Die ruſſiſchen
Truppen werden zum Schutz der Mand
ſchureibahn auf 30,000 Mann verſtärkt.

Bei den erneuten Rekrutenaushebungen
in Finland ſtellen ſich kaum mehr junge
Leute ein als bei den erſten Terminen; um
einige Ziffern aus letzter Zeit zu nennen
in der Stadt Bergö kamen 19 von 110
Wehrpflichtigen, in der gleichnamigen Land
gemeinde 6 von 110, in Helſingen bei Hel
ſingfors überhaupt keiner.

Der Militärgouverneur der Probinz
Poltawa und 37 Offiziere wurden verhaftet,
weil ſie angeblich Beſtechungsgelder für die
Befreiung von Militäpflichtigen vom Dienſte
genommen hätten. Die Affäre ruft in ganz
Rußland eine ungeheure Bewegung hervor.

Spanien
Engländerfeindliche Erhebung in Gibral-

tar. Jn Gibraltar iſt ein Aufſtand gegen
die Engländer ausgebrochen. Die Verpfle
gung der Truppen iſt hierdurch bedeutend
erſchwert. Man befürchtet weitere Ausbrüche
von Unruhen.

England
Vor einigen Tagen wurden die aus An

einer Wohlfahrtsinſpektion, die nicht als laß der Krönung verliehenen Auszeichnungen

Verbrechens Jch war kein „hochſtrebender junger Mann“

bekannt gegeben. Der König hat einen neuen
Verdienſtorden geſtiftet und zunächſt zwölf
Mitglieder ernannt, darunter Earl Roberts,
Viscount Kitchener, Lord Wolſeley, den Arzt
Lord Liſter, die Männer der Wiſſenſchaft
Lord Rayleigh und Lord Klevin, die Schrift
ſteller John Morley und William Lecky und
den Maler George Watts. Unter den ſonſt
verliehenen Auszeichnungen iſt hervorzuheben,

daß Lord Milner zum Viscount, General
Grenfell zum Peer erhoben ſind. Lord Roth
ſchild iſt zum Mitglied des Geheimen Rats
ernannt worden. Die Aerzte Sir Frederick
Treves und Sir Francis Laking ſowie der
Maler Edward Poynter haben die Baronets
Würde erhalten, mehrere andere hervorra
gende Aerzte, der Schriftſteller Conan Doyle
und der Schauſpieler Wyndham ſind zu
Rittern ernannt worden:

Jn Watford entſtanden ernſte Unruhen
infolge der Aufſchiebung der Feſtlichkeiten
aus Anlaß der Krönung. Der Pöbel warf
die Fenſter ein, zerſtörte einen Laden gänz
lich, plünderte andere und ſteckte den Laden
des Vorſitzenden des Stadtrates in Brand.
Eine große Zahl beſonders aufgebotener
Poliziſten unterdrückte die Unruhen.

Jn der Kriegsſchule in Sandhorſt brach
wiederum Feuer aus. Es iſt dies ſeit
kurzer Zeit der vierte von Schülern der An
ſtalt angelegte Brand. Man befürchtet noch
weitere Racheakte ſeitens der Schüler. Dieſe
waren wegen eines Aufruhrs kürzlich beſtraft
worden.

Bulgarien.
Fürſt Ferdinand von Bulgairen ſtrebt

nicht den Königstitel, ſondern den altbul
gariſchen Zarentitel an bei gleichzeitiger
Löſung ſeinesVaſallenverhältniſſes zurTürkei.

Amerika.
Die Revolution in Venezuela ſcheint mit

der endgiltigen Niederlage der Regierung
zu enden. Aus Willemſtad wird gemeldet,
daß am 11. Juni bei Koro ein fünfſtün
diger Kampf ſtattfand, nach welchem ſich der
venezolaniſche Vizepräſident Ayala mit 1744
Offizieren und Mannſchaften den Mann
ſchaften der Aufſtändiſchen ergeben habe.
Dieſen ſeien auch fünf Geſchütze in die Hände
gefallen. Unter den Offizieren befinden ſich
17 Generale, eine ſehr bezeichnende Erſchei
nung für die Militärzuſtände der ſüdameri
kaniſchen Staaten. Auf je 1000 Mann
kommt ein General und jeder General be
trachtet ſich als Präſidentſchaftspräſidenten.
Deshalb kommen jene Republiken auch nie
mals zur Ruhe.

Eine religiöſe Fanatikerſekte iſt im braſi
lianiſchen Staate Sao Paulo aufgetaucht.
Es ſind Truppen zuſammengezogen worden,
um die Sekte zu beſeitigen, und es ſollen
ſchon mehrere Gefechte ſtattgefunden haben.
Vor Jahren gab es in Braſilien ganz ähn
liche Sekten, die erſt nach blutigen Kämpfen
unterdrückt wurden. Die Fanatiker zeichnen
ſich durch wilde Tapferkeit aus und greifen
nur mit blanker Waffe an.

Korena.
Auf Korea iſt eine japanerfeindliche Be

wegung ausgebrochen. Drei japaniſche Ein
wohner wurden im Verlaufe von Streitig

aus dem gleichen Anlaſſe 6 japaniſche Fiſcher

getötet. Man erwartet, daß die japaniſche
Regierung eingreifen wird.

Der durch den Aufſchub der Krönnng
verurſachte materielle Schaden in London iſt
außerordentlich groß. Wie tief einſchneidend
die Feſte in das ganze gewerbliche Leben
Londons ſind, das ergiebt ſich aus folgenden
Mitteilungen, die datiert ſind Die Omni
buſſe ſind von ſechs auf acht Pence für die
gewöhnliche eine Pennyſtrecke fortgeſchritten.
Viktualien und Fleiſch ſind um 50 bis 100
Proz. in die Höhe geſchnellt und friſche
Fiſche haben bereits Hungersnotpreiſe er
reicht. Selbſt die Bäcker ſtreikten und lieferten
das Brot nur am Mittwoch für alle drei
Tage der Feſtlichkeiten. Der Mangel an
Fuhrwerk hat bereits dazu geführt, daß die
Straßen von Hökerkarren, Fracht und Roll
wagen, Ackerwagen, kurz allem, worauf man
überhaupt Menſchen fortbewegen kann, wenn
auch nur in Schleichſchritt als Privat und
LeihFuhrwerk, benutzt wird, natürlich mit
dem Reſultate, daß der ſchon ſo behinderte
Verkehr immer unmöglicher wird. Die Ho
tels ſind überfüllt, oder geben es wenigſtens
vor, um ihre faſt unerſchwinglichen Preiſe
zu halten. So iſt man bereits auf die
Jdee gekommen, für die Tauſende der ärme
ren Provinzler beſonders die ein Nacht
quartier nicht erſchwingen können, und auch
nicht mit Frau und Kind in den Parks
übernachten möchten, die Kirchen für die
Nächte der Feſte zu öffnen. Der Rektor von
St. Mary kündigt ſogar an, er werde ſeine
Kirche für anſtändige Obdachloſe offen halten,
und zwar beiderlei Geſchlechts, ſofern ſie
nur ein EiſenbahnRetourbillet als Liqui
dation vorweiſen, und ihnen überdies mor
gens Kaffee ſervieren laſſen. Andere Geiſt
liche laſſen ſogar für die Bequemlichkeit
ihrer nächtlichen Gäſte ſorgen. Es werden
auf der ganzen Strecke des Feſtzuges und
da wo der Andrang ſonſt am ſtärkſten ſein
wird, auch TrinkFontainen angelegt, da die
meiſten Leute kaum ein Wirtshaus erreichen
können. Das alles iſt nun vorbei, ver
nichtet mit einem Schlage. Jn erſter Linie
ſind durch die Verſchiebung der Krönungs
feierlichkeiten finanziell die Unternehmer ge
ſchädigt, die teilweiſe mit enormen Koſten
aufwande durch Errichtung großartiger Tri
bünenkonſtruktionen meilenlange Straßenzüge
in Theater verwandelt hatten und die nun
den größeren Teil des bereits erhaltenen
Geldes für die nicht zu benutzenden Sitze
zurückzahlen müſſen. In zweiter Linie ſind
namentlich die großen Reſtaurateure und
MaſſenabfütterungsInſtitute geſchädigt, von
denen mehrere zehntauſende von Zentnern
an Fleiſch und Konſerven für die Feiertage
angehäuft und weitere beſtellt hatten. Aus
der plötzlichen einſeitigen Rückgängigmachung
von Kontrakten werden zahlloſe Zivilprozeſſe
entſtehen. Auch in mehreren Geſchäftszwei
gen der großen Provinzſtädte, namentlich
Mancheſters und Liverpools, verurſachte die
en vom Krönungsaufſchub eine wahre

anik.

Aus aller Welt.
keiten bei dem Eintreiben von Steuern ge
tötet. Jn einer anderen Ortſchaft wurden

Ein blutiger Zweikampf zwiſchen zwei
14jährigen Landwirtsſöhnen aus dem Berg

„Nun ja,“ entgegnete ſie wieder trotig, ſo thun Sie daSchlagende Wetter.

Erzählung von A. Linden.“
(Nachdruck verboten.)

„Hm, es mag Jhnen noch eigenthümlicher erſcheinen, was
ich Jhnen jetzt zu ſagen habe, „ſagte der Direktor mit erregter
Stimme zu Frau Jlſe. „Was ich vorausſah, iſt eingetroffen
Jhr Gatte hat Verdacht geſchöpft, und morgen Mittag wird
er die Gewißheit haben, daß ich ihn und ſeine Arbeiter
hintergangen, daß die Bücher falſch geführt und nicht die an
gegebenen Summen zu dem Ausbau der Grube verwandt
worden ſind. Er wird erfahren, daß die Leute Grund genug
haben, unzufrieden zu ſein, daß ich einen Berg von Schuld gegen
ſie und ihn angehäuft habe. Was ſagen Sie nun dazu,
Frau Jlſe?“

„Ja, mein Himmel, es wäre allerdings ſchrecklich, wenn er
alles erführe. Aber wie ſollte er es erfahren Mit Sunberg
hat er ſich gründlich überworfen, und den, das darf ich Jhnen

verſprechen, will ich wohl ablenken von dem Vorſatz, gegen
uns feindlich aufzutreten.“

„Daß Sie das wollen, glaub ich wohl, Sie ſind auf dem
beſten Wege, aber ich kanns uicht mit anſehen, dieſes Spiel.
Nicht ſeinetwegen, hören Sie, meinetwegen.“

„Ein Spiel? Wer ſagt Jhnen, daß es ein Spiel ſei,
wenn ich die Gönnerin dieſes hochſtrebenden Mannes ſein
will? „Eine Braut hat er ja ſchon,“ ſetzte ſie ſpöttiſch hin
zu, „ich bewundere ihn. Seben Sie dort oben auf der
Höhe die Edeltanne, die ſich ſo ſchlank und frei über all das
krüpplige Unterholz um ſie her erhebt? Das iſt er. Und
das verbogene, kriechende, kreus und quer wachſende Zeug da
De herum, das iſt ſeine Umgebung, das ſeid Jhr andern
A e.“

„Jlſe!“ fuhr er auf, ſich vergeſſend, und faßte einen Augen
blick ihren Arm. „Das ſagen Sie mir, den Sie an ſich gelockt
und hinunter gezogen haben in die Tieſe der Schmach und des
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wie dieſer Steiger, aber ruhig, ſtill und ſicher ging ich meinen
Weg, ehe Sie ihn kreuzten. Jch durfte Jedem frei in die
Augen ſehen und hätte dem, der mir geſagt, daß ich einſt
ſolch ein Lump wie jetzt werden würde, vor Entrüſtung ins
Geſicht geſchlagen. Da kamen Sie und tödteten meine Ehre
und ſolglich auch meine Seele und es iſt nichts übrig ge
blieben als das, was ſie darin geweckt haben, die Gluth der
Leidenſchaft ſür Sie, und die iſt nicht gewillt, zu entſagen und
demüthig zurückzutreten, jetzt, wo Sie des Spiels mit mir
überdrüſſig, ſich ein anderes Opfer erkoren haben.“

Sie zuckte ungeduldig die Achſeln. „Glauben Sie von mir,
was Sie wollen, was liegt daran! Jſt das alles, was Sie
mir zu ſagen hatten

„O nein, nur die Einleitung, die Hauptſache kommt jetzt!“
ſagte Brauns. „Alſo, Jhr Gatte will morgen die Grube
befahren; es wird nichts nützen, wenn Sie ihn, wie neulich,
daran verhindern wollten, und es wäre ja auch nur ein geringer
Auſſchub des Verhängniſſes, welches doch einmal hereinbrechen
muß. Man hat ihm den Verdacht gegen mich eingeflößt; der
iſt zur Gewißheit geworden, nachdem er die Bücher einge
ſehen. Er will morgen nur da unten ſelbſt die Beweiſe gegen
mich ſammeln. Und wie ich Jhnen ſchon ſagte, es wäre Ueber
menſchliches von mir verlangt, ſollte ich die Schuld allein auf
mich nehmen, als gemeiner Verbrecher auf der Anklagebank
ſitzen, während Sie, die Urheberin und Anſtifterin all des Un
heils, in Glanz und Glück weiter leben als die gefeierte, ſchöne
Gattin des Herrn Grubenbeſitzers und die Freundin des hoch
ſtrebenden Steigers Sunberg,“ ſetzte er mit bitterem Sarkas
mus hinzu.

„Und was was wollten Sie denn thun fragte ſie,
nun doch kleinlaut und erregt.

„Nichts anders, als alles bekennen! Jch würde alles Jhrem
Herrn Gemahl entdecken, wer die veruntreuten Summen, den
Lohn der Arbeiter, zu Balltoiletten und Juwelenſchmuck. zu
Badereiſen und Geſellſchaften verbraucht hat.“

immerhin. Ich fürchte meinen Gemahl nicht mehr ſeit geſtern.
Auch ich hab eine Waffe gegen ihn in Händen, die ihn, ſelbſt
wenn Sie ihm alles entdecken, dennoch zwingen würde, zu
ſchweigen vor der Welt. Auch daß Sie Jhre Stelle behalten,
könnte ich zur Bedingung machen.“

„Eine Waffe Welche meinen Sie fragte er, wieder auf
athmend.

„Durch ein Wort an Fremde würde ich dieſe Waffe ſelbſt
aus den Händen geben. Deshalb ſag' ich nichts. Das iſt
und bleibt mein Geheimniß,“ ſagte Frau Ilſe.

„Nein, ich danke dafür. Um meinetwillen brauchen Sie
dieſelbe nicht anzuwenden. Jch würde meine Stellung be
halten aber in Jhres Mannes und der anderen Beamten
Augen doch immer als ein Verbrecher daſtehen und dabei an
ſehen müſſen, wie Sie dieſen Sunberg mit Jhrer Freundſchaft
beglücken. Nein, Frau Jlie, das will ich nicht. Etwas anderes
verlange ich von Jhnen: ein Freund hat mir in Kalifornien
eine neue, glänzende Stellung verſchafft. Sie fliehen mit mir,
wir reiſen direct nach Antwerpen und von dort nach New-York.
Jn einem Brief an Jhren Mann, den ſie zurücklaſſen, bitten
Sie ihn, die Scheidungsklage gegen Sie einzureichen; er wird
nicht ſäumen damit und Sie laſſen ſich in Amerika mit mir
trauen.“

Frau Jlſe war ſtehen geblieben. „Was was fällt
Jhnen ein? Jch ſoll mit Jhnen entfliehen?“ ſtammelte ſie,
bis in die Lippen erbleichend.

„Ja, noch in dieſer Nacht! Sie haben mit dem Feuer ge
ſpielt, Sie haben die Flamme entſacht, nun wundern Sie
ſich nicht, wenn ſie über uns Beiden zuſammenſchlägt! Meine
Leidenſchaft; die Sie weckten und nährten, kann Jhnen nicht
verborgen geblieben ſein, Sie wiſſen

„Schweigen Sie hören Sie auf! Wie dürfen Sie ſo u
mir reden,“ unterbrach ſie ihn, „ich will nichts weiter
wiſſen.“
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kreisdorfe Zimmern fand dieſer Tage in der
Gegend von Erfurt ſtatt. Aus einer ge
ringfügigen Urſache hatte einer der Burſchen
ſeinen Kameraden auf Teſchins gefordert.
Beim erſten Gange verfehlte die 9 Milli
meterkugel ihr Ziel beim zweiten brach
einer der Duellanten, in die linke Bruſtſeite
getroffen, bewußtlos zuſammen. Was
ſagen die Verfechter einer kavaliermäßigen
Spezialehre zu dieſer neueſten Blüte des
DuellBlödſinns

In Berlin ſchoß der Schlächter Fritz
Schipper mittelſt eines Revolvers auf ſeine
Braut, die Kellnerin Emma Kienaſt, in deren
Wohnung. Er verletzte ſeine Braut am
Kopf und Arm und erſchoß ſich dann ſelbſt.

Ein Liebestrank? Jrrſinnig ge
worden iſt der in Ruboken bedienſtet ge
weſene Kleinknecht Bagdan, nachdem ihm an
geblich von einem Dienſtmädchen eine Ab
kochung von Tollkirſchen ohne ſein Wiſſen
beigebracht war. B. wurde dem Kreis
krankenhauſe zugeführt.

Entgleiſung Jn der Nähe von Melle
entgleiſte infolge von Schienenbruch ein
Perſonenzug, etwa 30 Perſonen erlitten Ver
letzungen, darunter 10 ſchwere. Mehrere
Eiſenbahmvagen wurden völlig zertrümmert.

Ein Automobti, welches den Renn
wagen der Wettfahrt Paris Wien vorauf-
fuhr, wurde in der Nähe von Chaudenah
als er einem Bauernwagen ausweichen wollte,
gegen einen Baum geſchleudert. Der Ma
ſchiniſt wurde getötet, der Fahrer verletzt.
Bei Broncourt wurde ein an der Wettfahrt
teilnehmendes Automobil durch Anprallen
gegen einen Stein umgeworfen. Der Ge
hilfe des Maſchiniſten wurde ſchwer, der
Maſchiniſt leicht verletzt. Der Wagen wurde
zertrümmert.

Das untergegangene Torpedoboot
42 iſt am Mittwoch von Tauchern

unterſucht worden. Jm Schiffsraum ſind
die Leichen der drei ertrunkenen Mannſchaften
aufgefunden worden. Die Leiche des Kom
mandanten Roſenſtock v. Rhöneck, der auf
der Kommandobrücke ſtehend mit dem Fahr
zeuge gleichzeitig in die Tiefe ging, iſt noch
nicht gefunden worden. Der engliſche
Dampfer „Firsby“ iſt noch in Kuxhaven, er
wurde auf Wunſch des Kaiſers vom Reichs
marinefiskus mit Arreſt belegt, weil die
Rhederei für den Verluſt des Torpedo
bootes erſatzpflichtig gemacht wird. Er ſoll
nur gegen Hinterlegung von 500 000 Mark
freigelaſſen werden. Die Rhederei beharrt
auf ihrem gegenteiligen Standpunkt. Jn-
zwiſchen wurde der Kapitän vom Cuxhavener
Amtsgericht freigeſprochen und iſt bereits mit
dem Dampfer „Firsby“ in See gegangen.

Bei der Exploſton im Militärlager von
Carabanchel bei Madrid ſollen 17 Menſchen
verletzt und in das Krankenhaus gebracht
worden ſein. Die Verletzten ſind Soldaten,
bis auf einen Feldarbeiter, welcher in einer
Entfernung von 400 Metern verwundet wurde.
Nach den letzten Meldungen wurde die Kata
ſtrophe durch explodirende Granaten verur
ſacht. Der König begab ſich an die Stelle,
wo die Erxploſton ſtattfand.

Hofbeſther Sörenſen, der wegen Ver
dachtes, ſeine neunzehnjährige Tochter auf

von den Allerärmſten,

mordet zu haben, verhaftet worden war, wurde
nach ſtebenſtündigem Verhöre entlaſſen. Die
Stimmung iſt in der Gegend gedrückt.

Zu der Halle der ärztlichen Hochſchule
in Edinburg ſpielte ſich vor einigen Tagen
eine Tragödie ab. Profeſſor Jveſon Maca
dam wurde von einem Portier der Univerſi
tät erſchoſſen. Ein Aſſiſtent wurde gleichzeitig
lebensgefährlich verwundet. Der Profeſſor
iſt ein bekannter Volunteeroffizier und Major
im 1. Lothian VolunteerJInfanteriebataillon.
Er iſt Chemiker und arbeitete in ſeinem
Laboratorium, als der Portier, der ebenfalls
Volunteer iſt, eintrat, und, ohne ein Wort
zu ſagen, aus ſeinem Dienſtgewehr auf ihn
ſchoß. Der Profeſſor fiel ſofort tot hin, und
ein ebenfalls im Laboratorium befindlicher
Aſſiſtent wurde durch einen zweiten Schuß,
der die Hauptader des Beines zerriß, ſchwer
verwundet. Der Mörder heißt Daniel Mac
Clintou. Er ſoll unter dem Eindruck ge
handelt haben, daß ihm von dem Profeſſor
Unrecht geſchehen ſei. Mac Clinton wurde
ſofort arratirt.

Gerxichtshalle.
Schweidnitz. Wegen Münzverbrechens wurde

von dem hieſigen Schwurgericht der Zimmermeiſter
Daniel Schnellhammer aus Reichenbach zu zwetein
halb Jahren Zuchthaus verurteillt. S. hatte im
Anfang dieſes Jahres ſechs Hundertmarkſcheine und
drei Tauſendmarkſcheine angefertigt und verausgabt.

Berlin. Jm Sandenprozeß wurden Briefe ver
leſen, die beweiſen ſollen, daß die Preußiſche Hypo
thekenbank da, wo es ſich um ſtatutenmäßige Anlagen
im Hypothekengeſchäft handelte, Geldmangel vor
ſchützte, während für die ſtatutenwidrigen Ausgaben
wie die für die Firma Anhalt u. Wagner, Geld in
Fülle vorhanden geweſen ſei. Die Angeklagten be
ſtritten, daß aus den Briefen ſolche Folgerungen zu
ziehen ſeien. Sodann kam es zu lebhaften Aus
einanderſetzungen zwiſchen den Verteidigern und
dem Staatsanwalt, die ſich auf die Vorunterſuchung
bezogen.

Leipzig. Wahre Keulenſchläge ſauſten auf die
beiden angeklagten Bankdirektoren Exner und Gentſch
in der Verhandlung nieder. Nach Ausſage der Sach
verſtändigen iſt die Kreditgewährung der Leipziger
Bank an die Kaſſeler Trebergeſellſchaft vom November
1897 an für beide Teile ſchon verhängnisvoll ge
weſen. Die Lage der Bank ſei bereits am 5. Dezember
1898 unbefriedigend geweſen; doch würden bei einer
Sanirung die Gläubiger damals keinen Pfennig ver
loren und die Aktionäre nur einen Tetl ihres Beſitzes
eingebüßt haben. Von Kaſſel wären damals noch
etwa 20 bis 30 vom Hundert herausgekommen, aber
man habe bet der Bank nicht den Mut gehabt, die
Lage aufzudecken. Sachverſtändiger Bankdirektor
Herrmann ſtand auf dem Standpunkt, daß die Bank
Ende 1898 die Grenzen des erlaubten Geſchäfts
überſchritten habe; die Bank, die in die Hände großer
Schwindler geraten war, hätte aber wohl noch ihren
gitten Namen retten können. Ferner kam zur Sprache,
daß laut Protokoll vom Aufſichtsrat im Dezember
1898 beſchloſſen wurde, die Direktion der Bank zu
ermächtigen mit auswärtigen Banken in Verbindung
zu treten, um den auswärtigen Tochtergeſellſchaften
von Kaſſel Kredit zu verſchaffen. Der Beſchluß wurde
dem bereits vor der Sitzung fertiggeſtellten Protokoll
beigefügt. Welche Wirtſchaft

Eine engliſche Menſchenfrenundin
Eine reiche und vornehme engliſche Dame,

die Villa und Garten in Groß-London be
ſitzt ſo erzählt eine Dame in dem ſo
eben bei Karl Haushalter in München er
ſchienenen Buche „Einiges über das vor
nehme England hält jeden Samstag ein
offenes Haus für eine beſtimmte Anzahl

Erwachſenen und
Kindern, aus dem öſtlichen Teile von Lon
don. Zwanzig bis dreißig Perſonen ſind es

Eiſenbahnſtation warten der Gäſte elegante
Privatequipagen, welche ſie nach dem gräf
lichen Landſitz bringen. Hier angelangt,
werden ſte von der Gräfin empfangen, und
nach kleinem Jmbiß in Park und Garten
geführt. Die Kinder des Hauſes dürfen ſich
ungezwungen unter die Geſellſchaften miſchen,
mit ihren Altersgenoſſen ſpielen, ihnen die
Kaninchen uſw. zeigen und ſie in jeder Be
ziehung wie ihre Gäſte behandeln. Den
Glanzpunkt des Tages bildet natürlich das
Mittageſſen, welches aus reichlichen Portionen
von Roaſtbeef, friſchem Gemüſe für die
Armen eine ſeltene Delikateſſe Pudding
und Obſt beſteht. Dieſe Mahlzeit iſt für die
meiſten ein wirklich epochemachendes Ereig
nis, wird doch dasſelbe Eßſervice, ſowie
dasſelbe Silberzeug benützt, welches auch
auf die gräfliche Tafel kommt. Bis auf die
verbotene Schüſſel wäre es das Märchen
von Hans und Grete in engliſcher Auflagel
Nach Tiſch bleiben die Gäſte ſich ſelbſt über
laſſen, Garten und Park ſtehen ihnen zur
Verfügung, und alle können machen was ſte
wollen. „Aber“, erzählt die Lady auch nicht
eine Blume wird abgeriſſen, oder eine Beere
angerührt, obgleich kein Verbot die Ge
ladenen daran hindern würde.“ Die Thee
ſtunde vereinigt wiederum alle im Eßſaal.
Aber es giebt Thee im weiteren Sinne: denn
außer ganzen Stapeln von Brod und Butter
giebt es Backwerk, Kuchen und eingemachte
Früchte. Mit dieſer tüchtigen Speiſung
ſchließt der Tag, die Equipagen fahren wieder
um vor und bringen die bunte Geſellſchaft

zittrige Greiſe, junge Leute und Kinder
nach der Eiſenbahnſtation, und ſelten

haben die Wagen glücklichere Menſchen be
fördert, noch ſpäter in nächtlicher Stunde
ſchönere Träume einen Schlafenden um
gaukelt.

Germlschtes
Ein Hiamarck-uſenen ſoll in dem

baieriſchen Badeorte Kiſſingen, wo Bismarck
wiederholt die Kur gebrauchte, errichtet werden.

Ein eigenartiges Schauſpiel bot jüngſt
die Rennbahn zu Hamburg. Es waren dort
nicht weniger als 13 Gerichtsvollzieher er
ſchienen, um Pfändungen vorzunehmen, einige
mit beſtem Erfolge.

Eine b ühende Birne überſandte man
der „Frankf. Ztg.“ aus Meiſterſchwanden im
ſchweizeriſchen Canton Aargau. Das Exem
plar zeigt eine vollſtändige Blumenkrone und
die Staubfäden der gewöhnlichen Pirus
eommunis; Stempel ſind keine vorhanden,
dagegen iſt der Blütenboden ſtark vertieft
und weiſt in der Mitte die Oeffnung eines
Kanals auf, der ins Centrum des Birnchens
führt, wo ſchon die Anſätze der Kerne zu be
merken ſtnd. Die Bildung ſolcher blühenden
Birnen iſt jedenfalls eine Seltenheit.

Zur Zeit werden eigentümliche Sonnen
untergänge in Dänemark und Schweden be
obachtet. Wenn die Sonne ſich dem Horizont
nähert, nimmt der ganze weſtliche Himmel
einen eigentümlich braunroten Schein an, der
von mehreren ſcharf begrenzten, wagerechten
Schichten von zart grünlichen Farbentönen
durſchnitten wird. In den oberſten Schichten
geht die rötliche Farbe in Violett über. Es

wolken von den Vulkanausbrüchen in Weſt
indien jetzt bis zum nördlichen Europa her
übergekommen ſind.

Zu der Prozeßangelegenheit eines Händlers
im Heſſiſchen war deſſen Sohn zur Ver
nehmung geladen worden. Als aber der
etwa 14 Jahre alte Junge bei ſeinem Auf
ruf im Saale des Amtsgerichts erſchien,
brach eine unbändige Heiterkeit los, und
ſelbſt der Richter hakte große Mühe, ernſt
zu bleiben. Der Junge ſah aber auch zu
komiſch aus, ſein ſchmächtiges Körperchen
verſchwand faſt unter einem großen weiten
Gehrock, der bis auf die mit rieſtgen Stiefeln
bekleideten Füße herabftel. Im gleichen
Umfange waren die Hoſen, der Kragen und
der unförmliche Hut gehalten. Außerdem
trug der ſonderbare Zeuge einen gewaltigen
Stock in der Hand. Auf die entrüſtete
Frage des Vorſitzenden, wie er ſich unter
ſtehen könnte, in einem ſolchen Aufzuge vor
Gericht zu erſcheinen, meinte der arme Junge
ſchüchtern, das ſtände doch in der Ladung
vorgeſchrieben. Allgemeines Erſtaunen. Der
Kleine aber ſchürzte den tiefen langen Aermel
zurück und ſuchte eine Weile eifrig in den
Taſchen herum, bis er endlich die Ladung
zum Vorſchein brachte und mit triumphirender
Miene auf die Worte zeigte, die ihm befahlen:
„Jn Sachen Jhres Vaters.“

Einen ausrangirten Eiſenbahnwagen
als Wohnung erbat ſich vor Kurzem ein
Steinbruchsarbeiter in Niederwendig a. Rh.,
der mit ſeiner zahlreichen Familie krankheits
halber obdachlos geworden war und deſſen
Heimatsbehörde ſich außer Stande erklärt
hatte, ihm ein geeignetes Unterkommen zu
verſchaffen. Das Jmmediatgeſuch wurde der
Eiſenbahndirektion in Köln zur Erledigung
überwieſen. Dieſe Behörbe aber glaubte,
dem Manne den Wagen nicht koſtenfrei zur
Verfügung ſtellen zu dürfen. Ein höherer
Bahnbeamter nahm ſich indeſſen der Obdach
loſen an und veranſtalte im Kreiſe von Freun
den und Stantmtiſchgenoſſen eine Sammlung,
don deren reichen Erträgniſſen der Familie
ein eigenes Heim als Wohnung geſchaffen
werden ſoll.

An Serglenten zählt das Deutſche
Reich nach den Angaben des Profeſſors Le
Neve Foſter 734,000, Großbritannien 908,000,
die Vereinigten Staaten über 600,000, Fran
kreich 310,000, Rußland 287,000, Oeſterreich
Ungarn 226,000, Belgien 171,000, Japan
120,000, Jtalien 103,000. Auf der ganzen
Erde gibt es 4475,000 Bergleute. Deutſch
land ſteht alſo an zweiter Stelle.

Für Geist und Kemut.
Galant. Fräulein (hübſch). „Denken Sie mal,

der Aſſeſſor ſagte geſtern, ich hätte in meinem Weſen
was Geſuchtes Herr. „Nun ja, Jhr Mündchen.“

Liebesglück.
ritcke mich an deine BruſtHerz an Herz, welch Schlagen!

e Wie wenn Engel voller Luſt
Liebesgrüße tragen.

Küſſe meinen duft'gen Mund,
Lange, ach nur lange!
Nichts gleicht auf dem Erdenrund
Dieſem heil'gen Klange.

Senke deinen Sonnenblick
Tief in meine Seele,
Daß zu meinem Götterglück
Nicht der Himmel fehle.

(Johahna Ambroſius.)

die erſten Bäume den Weg beſchatteten und

der Chauſſee bei Hfortshöf in Zütland er gewöhnlich. Bei ihrer Ankunft an ber iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Aſchen

theilen, unabwendlich! Entweder wir fliehen und wenden der Stelle, woSchlagende etter. allen den Rücken, vergeſſen alles, was wir hinter uns laſſen,
oder ich entdecke Jhrem Gemahl, was ich für Sie gethan,38 Erzählung von A. Linden. und wir tragen gemeinſam die Folgen.“

(Nachdruck verboten.)

„Sie ſollen aber, Sie müſſen mich zu Ende hören. Jch
ſah voraus, was kommen würde und habe in Eile ſchon alles
vorbereitet, Grunder wird uns auch die noch nöthigen Dienſte
leiſten.“

„Nimmermehr! Wie können Sie mir eine ſolche Zu
muthung machen! Jch habe keine andere Antwort darauf, als
daß ich Sie für fieberkrank oder wahnſinnig halte,“ entgegnete
ſie, jetzt wieder ſich faſſend, mit dem früheren trotzig leichten
Ton.

„Jch habe nur die Antwort für Ste, die Sie vorhin mir
gaben! Denken Sie von mir, was Sie wollen, aber
wählen Sie! Sie reiſen mit mir noch in dieſer Nacht ich
werde für Alles ſorgen, Sie brauchen ſich um nichts zu küm
mern, ein Wagen aus D. wird um ein Uhr an dem hinteren
Parkthor halten oder es giebt ein Unglück, ein furcht
bares, und auf Jhr Haupt fällt die Schuld, wenn vielleicht
gar Menſchenleben dabei zu Grunde gehen.“

Der Director ſprach in ſtarrer Ruhe mit eiſiger Entſchloſſen
heit und ein Blick in ſeine wildverzerrten Züge belehrte ſie,
daß es ihm furchtbarer Ernſt ſei mit ſeinen Worten und
jeder Verſuch, ihn umzuſtimmen, vergeblich ſein würde.

„Mein Himmel! Bedenken Sie doch, was Sie thun. Eine
ſolche romantiſche Flucht, wie Sie da im Sinne haben,
würde nur uns beide unglücklich machen. Und dann die
Schande, der Scandal hier! Es iſt ja nicht einmal ſo ſchlimm,
wie Sie denken, ich ſagte Jhnen ja ſchon, ich habe eine
Waſſe gegen meinen Mann, ich will, wenn's denn nun ein
mal nicht anders ſein, ihm ſelber alles ſagen, noch heute. Sie
ſollen frei, ſchuldlos daſtehen, alles will ich auf mich nehmen.“

„Es iſt umſonſt! Jch mag nicht leben von der Gnade
Jhres Gemahls ohne Sie! Jlſe, Sie müſſen mein Loos

„O, ich bitte Sie, ich geben ihnen mein heiliges Ver
ſprechen, daß ich alles gut machen will, warten Sie doch,
noch heute Abend will ich mir die Beweiſe zu beſchaffen
ſuchen, deren es bedarf, um meinen Mann zu beſtimmen, daß

er alles vergiebt, daß er alles ungeſchehen ſein läßt. Jch
will ſorgen, daß ſein Vorſatz, morgen früh die Grube zu
befahren, nicht zur Ausführung kommt, ich bitte Sie, geben
Sie mir noch ſolange Friſt, bis ich morgen Jhnen Nachricht
ſende, daß alles in Ordnung iſt.“

„So ſagen Sie mir, welches ſind die Beweiſe, mit
denen Sie Jhren Gemahl zur Vergebung zu zwingen
meinen

„Das das kann ich Jhnen noch nicht ſagen! Es betrifft
einen dunklen Punkt in ſeinem früheren Leben und es hängt
zuſammen mit Reinhart Sunberg,“ ſagte Frau IJlſe.

„O, wenn ich wirklich auf den Wege geweſen wäre, mich
durch Jhr Verſprecheu und Bitten umſtimmen zu laſſen, die Er
wähnung dieſes Mannes hat mich noch zur rechten Zeit daran
erinnert, daß ich nichts für mich zu hoffen hätte, wenn alles
ſo bliebe! Er würde nicht ruhen und raſten, bis er die Be
weiſe meiner Schuld in die Oeffentlichkeit und mich ins Un
glück gebracht hätte, während Sie, Frau Jlſe, in Glück und
Glanz weiter lebten. Nein, hier giebt es nur eine Wahl zwiſchen
den beiden Wegen, die ich Jhnen gezeigt habe.“

Sie waren auf der Höhe des Hügels angelangt, wo der
Weg in den Tannenwald hineinführte. Der Wind hatte ſich
erhoben und fuhr in vereinzelten dumpfen Stößen brauſend
und heulend durch die finſteren Wipfel. Hoch ſich über
einander thürmend in ſchwärzlichen, gelbgrauen Schichten,
ſtand im Weſten eine Wolkenwand, aus der dann und wann
ein fahlrother Schein, ſchnell wieder verlöſchend, aufzuckte.

Frau IJlſe ſchwieg noch; ſie rang die Hände. Dann, an

ſie vor neugierigen Blicken verbargen, umfaßte ſie krampfhaf
ſeinen Arm.

„Jch bitte Sie, ich flehe Sie an, ſeien Sie barmherzig
und ſtehen Sie ab von Jhrem Vorhaben! Sie ſind auf
geregt und überreizt, Sie ſind krank, darum ſehen Sie alles
ſo ſchwarz. Aber bedenken Sie, was Sie mir zumuthen.“

„Sie hätten vorher bedenken ſollen, was Sie Jhrerſeite
mir zumutheten! Jch würde allein fliehen, wenn Sie nich
dieſe entſetzliche Eiferſucht, dieſe Leidenſchaft in mir geweckt
hätten. Nun kann ich nicht anders.“

„O, ſo warten Sie doch bis morgen, nur noch einen

Tag!“ SEr ſchwieg einen Augenblick. Sagen Sie mir, offen und
klar, womit Sie Jhren Gemahl zwingen wollen. Zeigen Sie
die Beweiſe, die Sie in Händen haben!“

„Das kann ich nicht; ich hab ſie ja noch nicht. Aber
ich werde ſie mir beſchaffen, vielleicht heute Abend noch, ſonſt
morgen Vormittag.“

„Sie haben ſie noch nicht,“ lachte er ſchneidend auf. „Geben
Sie ſich keine Mühe, Frau Jlſe, mit Märchen und leeren
Ausflüchten, ich durchſchaue alles! Sie wollen nur Zeit ge
winnen, mich hinzuhalten. Entweder Sie gehen mit mir, oder
die Folgen fallen auf Jhr Haupt.“

„Mit Jhnen,“ ſagte Frau Jlſe, „nein nein, es iſt un
möglich! Lieber möcht ich ſterben Aber die Schuld die
Schuld an dem, was ſie in Jhrem Wahnwitz thun

wollen S„Veber ſterben als mit mir gehen? Jch wußte nicht, daß
Sie Jhren Gatten ſo liebten,“ ſagte er höhniſch, „oder iſt es
des Anderen wegen

„O,“ brach ſie verzweifelt aus, „ich weiß nicht, was ich
ſagen ſoll, mögen Sie es denn wiſſen, meinen Mann hab ich
niemals lieb gehabt, die Meinen zwangen mich, ſeine Bewerb
ung anzunehmen, nur um verſorgt zu ſein und damit ſie
guch ihren Profit von der reichen Verwandtſchaft hätten!“

(Forrſohung ſoigt.)



Anzeigen.
7 Fordere Denfjenigen, welI meinen Hackpflug
euntliehen hat, hiermit auf, ſelbigen
umgehend zurückzubringen, da ich
denſelben dringend benöthige.

Aug. Acker.

E. Wer den mir heute ver-
loren gegangenen

Bienenschwarm
meldet, erhält Belohnung.

Priebe, Schloß.

Cine Wohnung
von 4 Zimmern mit Zubehör, ſo-
wie eine desgl. von 6 Zimmer mit
Zubehör hat zu vermiethen

Kaufmann Müller.

Eine Wohnung
von 2 Stuben, Kammer und Küche,
zum 1. Oktober zu vermiethen

Mittelſtraße 78.

5ff. Aufſhnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 1,40
Sardellen-Leberwurſt 1,
Polniſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen, à Paar 10 Pf.,

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasseler,
à Pfd. 80 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Durstlöscher,

entwickeln im Munde Kohlenſäure,
und löſchen den Durſt dauernd,
wenn man ſelbige im Munde lang

ſam zergehen läßt.
Schachtel 15 Pfg. zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Caviar
in und Pfd. -Doſen

zu 1,25 u. 2,25 Mk.feinſ. geräuch. Lahe

in Scheiben
per Doſe 75 u. 125 Pf. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Weine
der Kgl. Holl. Hof-Wein

Handlung von loh. Schlitz
in Mainz zu Original
preiſen vorräthig in der

Niederlage bei:

Julius Kählig,

Serviteurs,
Chemisettes,

Kragen,
Manschetten,

Shlipse, wenNeuheit,
in grösster Auswahl zu
äusserst billigen Preisen

empfiehlt

Carl Quehl.

Komplette
9Jrrigatore

von 1,25 bis 2,50 Mk.,
ſowie F. ſämmtliche Erſatz
theile einzeln, als: Schlauch,
Mutterrohr und Klyſtierrohr
zum Schrauben, Durchlaufshahn

Hartgummi,

Fishbeutel
aus waſſerdichtem Stoff mit Metall

verſchraubung,

Inhalations Apparate
Stück 1,75 Mk.,

Klystierspritzen für Kinder
empfiehlt die

Drogerie 22 Annaburg

O. Schwarze.
CS e

Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

Das Feinſte in
Matjesheringen

iſt eingetroffen und empfiehlt

W. Voigt's Nachfl.
Liebig s Fleiseh-Extraot

in und J Pfd. Doſen,
Maggi

zunr Würzen der Suppen,
in Flaſchen zu 35 u. 65 Pfg. und
nachgefüllt zu 25 bezw. 45 Pfg.
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Bildſchön!

iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Teint.

Alles dies erzeugt: Oxientalische

Lälienmilch- Seife
à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annaburg.

Brompter Verfandt nach auswärts
6 Stück gegen Einſendung des Betrages

von 3 Mark franko.

e
Menge Oriieeinich er
o Zuhaben

in Annaburg bei:
C. Geist,
N. G. Hollmig's Sohn,
J. Kahlig,
W. Voigt's Nacht.

in Jessen bei:
Frau R. Milzow;

in Plossig bei Franz Pöse.

e

ſchwere Verdauung

meiſt ſchon im Keime erſtickt.

Stuhlverſtopfung

Mageu und Gedärmen.

Hageres,

Entkräftung
bleiches

99 eFür Magenleidende
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
und Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg S
J liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind.
das bekannte II Berdauungs- und Blutreinigungsmittel, I der

Hubert Allrich ſche KräunterWein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befnndenen

Kräutern mit gutem Wein bereitet,
dauungs-Organismus des Menſchen, ohne ein Zbführmittel zu ſein.
KräuterWein beſeitigt alle Störungen in den Zlutgefäßen, reinigt das
Zlut von allen verdorbenen krank machenden Stoſſen und wirkt för-

derud auf die Neubildung gefunden Blutes. e
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel

Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen-
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor
zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Hufſtoßen, Sodbrennen
Zlähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Magenleiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

und deren unangenehme Follgen, wie Be
klemmuung, Kolikſchmerzen umſo hef-

tiger auftreten, werden oft Herzklopfen, Schlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtau-
ungea in Leber, Milz und Pfortaderſyſteur (Hämorrhoidalleiden) werden
durch den Kräuter-Wein raſch und gelind beſeitigt. S
jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle

Es iſt dies

ſtärkt und belebt den ganzen Ver

KräuterWein behebt

untauglichen Stoffe aus

Ausſehen Blutmaugel,
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſter
Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber.

Wohnung vom I. Juli ab

befindet.

nach Maaß empfohlen.

2WweohnungsVeränderung.
Meinen werthen Kunden zur gefl. Nachricht, daß ſich meine

Mittelſtraße, im Hauſe des Herrn Zahn
Gleichzeitig halte mich fernerhin zur Anfertigung

Sühne Seelen v ren
Hochachtungsvoll

W. Moltrecht, Schuhmachermeiſter.

Im

Probenummern gratis und franco von der

Gesehäſtsstelle des „Deutschen Landwirt“
Berlin W. 8, Leipzigerstrasse 31/32. e

e 8 Abonniert auf die illustrirte Wochenschrift: 4

Der Deutsche Landwirt
18. Jahrgang

Landwirtschaftliche Zeltung für ganz Deutschland. mit der Bellage:

„Für unsere lausfrauen“.
Offizielles Organ von 22 Zuchtgenossenschaften.

Abonnement zum Preise von nur Hik- 1,25 nehmen alle Postanstalten
und jeder Briefträger (Postzeitungsliste No. 1864) entgegen.

In- und Auslande viel gelesen, bringt der „Deutsche Landwirt“
schnellste Informationen über alle Neuerungen der landwirtschaft-
lichen Fachwissenschaft, sowie alle bekannt werdenden Urteile und

Erfahrungen der hervorragendsten Autoritäten

Inserate im „Deutschen Landwirt“ finden weiteste und zweck-
entsprechendste, daher wirksarmste Verbreitung.

Die 6gespaltene Petitzeile Kostet 40 Pfg. und werden bei
Wiederholungen entsprechende Rabatte

markt pro Zeile 25 Pfg.
gewährt. (Arbeits-

9

Wollſtoffe,

Wſchſtoffe,

Seidenſtoffe

in außerordentlich reicher
Auswahl für

J Sommer u. Hochsommer

empfiehlt zu enorm billig
ſten Preiſen S

Carl Quehl.

Schweizer

Tilſiter KüRamadour l b
und Kuh-

empfiehlt

Kopfſalat
hat billig abzugeben

O. Schwarze, Annaburg.

W. Voigt's Nachf.

I Stuek 75 P5. u. 1,00 A.
2u haben in der

Apotheke Annaburg.

um Vertilgen von Fliegen
empfiehlt

Walzenfliegenfänger,
Salouſliegenfänger,
Fliegenleim-Papier,

Reithofer's Jnſekten Vertkilger,
Patent-Fliegen Mord,

Konrads Radikal-Fliegen-Tod,
Jnſektenpulver,

Jnſektenpulver-Spritzen

Apotheke Annaburg.
die

Hauptgewinne: 500000, 200000,

150000, 100000 Mk. 2e.
Ziehung 1. Klasse 8.-10. Juli er.

S Looſe zu haben bei
Königl. LotterieBstrich, ingedmen

Jütenb o

Spiritus- Lack
weiß, braun und ſchwarz,

e Nussbaum-Beize,
Bronze, flüſſig und in Pulver,

ſowie Massen Bronze
empfiehlt die

Drogerie nſa Annaburg

O. Schwarze-
Bei gänzlicher Kypetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannung und Her

müthsverſtimmuung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafkoſen Nächten,
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. KräuterWein giebt der ge
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. e KräuterWein ſteigert
den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,
beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25
u. 1,75 in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz, Prettin, Pretzſch,
Dommitzſch, Schönewalde, Derzberg a/V., Schlieben, Falken-
berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma Hubert VIlrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“
S und mehr Flaſchen KräuterWein zu Originalpreiſen vach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

m Vor Nachahmungen wird gewarnt! m
Man verlange ausdrücklich

Hubert Ullvich'ſchen Kräuter- Wein.
Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber-
efchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen-
wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

Annaburg.

Feinſte Gebirgs
Preißelbeeren,

in Raffinade eingekocht,
à Pfd. 50 Pfg., empfiehlt

Otto Riemann,
Arſenhaltiges

Eliegen- Papier
Preis a Couvert 10 Pf.,

Fliegenfänger „Haſch“
à Stück 10 Pf., empfiehlt die

Drogerie s Annaburg
O. Schwarze.

Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger, unſer

Zeitungsbote ſowie die Expedition ſelbſt nehmen
noch jederzeit Beſtellungen auf die Annaburger
Zeitung für das 3. Quartal entgegen.
Abonnementspreis beträgt 1 Mk. frei ins Haus,
durch die Poſt 1,25 Mk. ohne Beſtellgeld.

Der

Expedition der Annaburger Zeitung.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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